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Im Praxisalltag der Kinder- und Jugendhilfe
und des Kinderschutzes werden die Risiko-
faktoren/Belastungen sowie Schutzfaktoren/
Ressourcen der KlientInnen erfasst. Günther
Deegener lenkt diese Blickrichtung auf das
Helfersystem um: Er beschreibt dessen Stär-
ken und Chancen sowie Schwächen und Risi-
ken u.a. in Bezug auf die HelferInnen, die
Vernetzung und Kooperation, die Organisa-
tionen, die Fehlerkultur sowie die gesell-
schaftlichen/politischen Rahmenbedingun-
gen. Dabei wird ein großer Zeitrahmen auf-
gespannt, um aus den (Fehl-)Entwicklungen
der Vergangenheit zu lernen, die Gegenwart
vertieft zu begreifen und die wichtigen Per-
spektivvornahmen für die Zukunft zu erken-
nen. Die umfangreiche einschlägige Fachlite-
ratur wird ausführlich und verständlich inclu-
sive ihrer Kontroversen aufbereitet – immer
mit Blick auf das breite Spektrum der betei-
ligten Professionen sowie deren inhaltlich
sehr unterschiedlichen Aus-, Fort- und Wei-
terbildungen.
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Zwischen Befähigung und Zuständigkeit� Seite 43
In Diensten am Menschen bearbeiten und lösen Berufe im Sozial- und Gesundheits-
wesen vielfältige Probleme im individuellen und gemeinsamen Leben. Sie sind für 
die entsprechenden Aufgabenstellungen zuständig. Für die nötige Befähigung haben 
die Berufstätigen langjährige Ausbildungen absolviert und Wissen, Können und 
Haltungen erworben. Persönliche Befähigung und Zuständigkeit in der Praxis – die 
beiden Seiten der Kompetenz – kommen aber nicht ohne weiteres überein. Zumal 
sich die Handlungserfordernisse wandeln. Bei den Bildungsangeboten ist auf diesen 
Wandel zu sehen und die sozialberuflich Beschäftigten müssen sich auf ihn einstellen.

Die Fachlichkeit sichern� Seite 52
Lange galt die »Staatliche Anerkennung« als Garant für die Qualität der Ab-
schlüsse der Sozialen Arbeit und wachte durch ihre Funktion als Gütesiegel über 
die notwendige Fachlichkeit der Professionsangehörigen. Mit Einführung des 
Bologna-Prozesses und seinen Folgen verschwand die Wertigkeit der »Staatlichen 
Anerkennung« und geriet aus dem Blickfeld der Akteure im Feld der Sozialen 
Arbeit. Vertreterinnen und Vertreter andere Berufe wie Lehrer und Juristen 
traten massiver für ihre jeweilige Profession ein, um entsprechende Zugänge 
(Staatsexamen) für ihre regulierten Berufe auch weiterhin aufrechtzuerhalten.

Personalgewinnung in turbulenten Zeiten� Seite 71
Freie Stellen im Sozial- und Gesundheitswesen können oft nicht sofort besetzt 
werden; umso wichtiger ist ein langfristig angelegtes Konzept, um Mitarbei-
tende zu halten, zu gewinnen und bedarfsgerecht zu qualifizieren. Aus den 
Erfahrungen unterschiedlicher Projekte können sieben Aspekte gewonnen 
werden, die Ansätze zur Verbesserung der Personalsituation bringen können. 
Je nach Situation können die einzelnen Schritte mehr oder weniger wichtig sein 
und damit unterschiedlich zu gewichtende Ansatzpunkte liefern.
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IM NÄCHSTEN HEFT

Rechtsextremismus
Mit dem Versprechen »Wir kümmern uns darum« wollen sich rechtsextreme 
Politiker und Organisationen schleichende Zustimmung in der Bevölkerung 
verschaffen. Sie setzen sich in einer Gemeinde für den fehlenden Kindergarten 
ein, machen Jugendarbeit, helfen Senioren beim Einkaufen. Auch Sport-, Jugend- 
und Sozialorganisation sind nicht gefeit vor undemokratischen und neonazis-
tischen Tendenzen in ihren eigenen Reihen. Die Wohlfahrtsverbände haben diese 
Gefahr inzwischen erkannt und suchen nach angemessenen Lösungen.

Die Blätter der Wohlfahrtspflege 3/2016 erscheinen im Juni 2016.
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Zu diesem Heft
»Nicht für das Leben, sondern für die Schule lernen wir.«

Lucius Annaeus Seneca (ca. 1 v.Chr.–65 n.Chr.)

Der oft falsch zitierten Feststellung des römischen Philosophen Seneca werden 
viele Schülergenerationen zustimmen, die lernen mussten, was die Schule zu ihrer 
Zeit gerade für lebenswichtig hielt. Im Laufe des Lebens haben dann viele ihren 
eigenen Kanon dessen gebildet, was sie für ihren mehr oder weniger gelingenden 
Alltag brauchten. Wolf Rainer Wendt führt in seinem Einleitungsbeitrag zu diesem 
Themenheft aus, was diese Haltung für die professionelle Sozialarbeit bedeutet: 
Einzelne vorhandene Fähigkeiten reichten nicht aus für »richtiges« Handeln bei 
dem Bemühen, Menschen beim Bearbeiten und Lösen ihrer vielfältigen Probleme 
im individuellen und gemeinsamen Leben zu unterstützen. Zum Zuge kommen 
müssten zudem persönliches Wissen und Können, um die jeweilige Situation im je-
weiligen Kontext bearbeiten zu können. Persönliche Befähigung und Zuständigkeit 
in der Praxis – die beiden Seiten der Kompetenz – kämen aber nicht ohne weiteres 
überein; zumal sich die Handlungserfordernisse wandelten. Bei den Bildungsange-
boten sei auf diesen Wandel zu sehen und die sozialberuflich Beschäftigten müssten 
sich auf ihn einstellen.

*

Viele Abonnenten, Privatpersonen und Organisationen, dieser Zeitschrift haben 
sich schon eine Zugangsmöglichkeit zu der eLirary des Nomos-Verlages (www.
nomos-elibrary.de) besorgt, um die Artikel der Blätter der Wohlfahrtspflege online 
lesen und archivieren zu können. Auskunft dazu erteilt gerne weiterhin Aloisia 
Hohmann von der Vertriebsabteilung des Verlages (hohmann@nomos.de). Ein wei-
terer Service gibt es ab sofort: Jeder Artikel erhält eine weltweit gültige Kennziffer, 
über die der Beitrag eindeutig identifizierbar ist, was die Suche sehr erleichtert. Der 
»Digital Object Identifier« (DOI) ist ein dauerhafter Identifikator, der vor allem für 
Online-Artikel von wissenschaftlichen Fachzeitschriften verwendet wird. In der 
gedruckten Ausgabe finden Sie diese Kennzeichnung am Fuß der jeweiligen Seite.
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